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Zur Lage . !
Während der deutsche Reichskanzler auf seiner Rheinland !

reife den deutschen Brüdern ermutigende Worte zusprach s
hat die oerbändlerische Militärkontrollkommission in Verlir
«neu neuen Anschlag auf die Reichswehr ausgeführt . Eiw s
der vielen Cntwaffnungsnoten ist bei der Reichsregierunj >
««gelaufen , in der gegen die Stellung des Generals Seeck !
Sturm gelaufen wird . Auch in andere Vnchvafsnungsfrager s
wird hineingeredet, obwohl die Botschafterkonferenz voi s
Locarno festgestellt hat , daß die Entwaffnung in Deutsch !
land durchgeführt ist und die Zusage erzielt wurde , daß di< f
Kontrollkommission verschwindet. Aber es ist alles beim
Men geblieben und di« fremdländischen Militärs kümmern
jdh nicht um die politischen Abmachungen. Die Reichsregie-
r»ng wird sich erst in einigen Wochen mit der Kontrolle
»ote befassen, die wie so manche Vorgänge im besetzten Ee-
Hiet im Gegensatz zu den Abmachungen stehen . Nun hat
-war -er Vorsitzende der Kontrollkommission in Berlin , Ge¬
neral Walch , dieser Tage sich ausgesprochen, daß seine Kom¬
mission bald nach Paris zurückkehren werde, ja daß sie im
September von dem unbequemen Dienst in Deutschland
« löst würde . Das hört sich recht nett an und man darf
hoffen, daß mit dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund endlich der Schnüfflerei ein Ende bereitet wird . Im l
übrigen muß man es in Paris wißen , wer die neuen Ent¬
waffnungsnoten veranlaßt hat . Das Echo von Paris nennt
alp Urheber den General Foch . Aber es ist noch zweifelhaft , -

nur die Militärs und nicht auch die Politiker ihre Finger s
im Spiele haben . !

Die Untaten der französischen Soldateska ln dem sried- (
tichen Pfälzer Städtchen Germersheim haben sich anläßlich -
des fünfzigjährigen F " nenjubiläums des Krieger - und ;
Leteranenvereins abgespielt . Die Nachprüfung dr zustän- i
digen Reichsstellen hat sie bestätigt . Es ist ein lebhafter !
Protest bei der Pariser Regierung notwendig . Die Aus¬
schreitungen des französischen Militärs stellen so ungefähr
das tollste dar , was sich fremde Truppen in deutschen Landen
«rlauben können. Man hat nicht nur das bayerische Staats¬
wappen und die Germersheimer Stadtfarben herabgerissen,
sondern auch die offizielle deutsche Reichsflagge. Dadurch ist
eine sehr gewichtige Bestimmung des Rheinlandabkommens
verletzt . Auf die Beschwerde des deutschen Rheinlandkom-
«issars ist bisher keine Entschuldigung erfolgt . Die Zwischen¬
fälle im besetzten Gebiet haben sich sogar vermehrt . So
wurde in Koblenz das Spielen und Singen des Deutschlcnd-
kedes verboten , Kapellmeister und Kapitän deshalb von den
Kränzchen sogar in Haft genommen. Diese höchst unlieb¬
samen Dinge nach dem Locarnovertrag zeigen, daß die Fran-
psrn sich noch in gar keiner Weise umgestellt haben.

Di« Nachricht , daß Graf Lerchenfeld. der frühere
bayerische Ministerpräsident , zum deutschen Gesandten in !
Wien ernannt wurde , hat endlich dem Rätselraten ein Ende !
zemacht , das gerade in den letzten Wochen sich im Hinblich ?
«rf die Neubesetzung des Wiener Gesandtenpostens bemerk - i
bar gemacht hatte . Die deutsche Gesandtschaft in Wien ist
^it jeher politisch hart umstritten worden . Solange man
>vch von einer Donau -Monarchie spricht , wird das auch so
bleiben . Der Widerstand , der sich gegen die Ernennung des
Grafen Lerchenfeld schon von vornherein bemerkbar machte,
bu»g von jenen Kreisen aus , die in dem bayerischen Grafen
be« Förderalisten , den Partikularisten , kurzum, den Ver - z
deter des Gedankens einer Donau -Monarchie erblicken . Nun sP Graf Lerchenfeld ein so ruhiger und so sachlich denkender z
vüitiker, daß er niemals durch sein bisheriges Wirken hätte s
A den Ruf kommen können, etwa die intransigente Rich- z
« g seiner Parteifreunde zu vertreten . Wenn sich der -
« ^«minister Stresemann dazu entschlossen hat , an einer -
«mdidatur Lerchenfelds für den Wiener Posten aktiv mit- s

wirken , so genügt das , um zu beweisen, daß Graf Lerchen - i
^ld im gegenwärtigen Augenblick und beim derzeitigen ;
»tanh twicklung des Anschlußproblems wohl der ge- l
>rbene Mann für Wien ist. Wir kommen mit Reden und -
Nochmaligen Reden in der Anschl - -ge überhaupt nicht j
weiter . Rur stille aber intensive Arbeit im Sinne des ;
klnschlußgedankens kann Deutsch-Oesterreich in den Schoß des ^
großen gemeinsamen Vaterlandes zurückführen. z

Die Auseinandersetzung zwischen Preußen und dem Ho- s
benzollernhaus soll vertagt werden . Die preußische Regie- s
rung soll die Absicht haben , in ihrer Antwort auf das An- §
gebot , das kürzlich der Generalbevollmächtigte der Hohen- s
iollern , Herr von Berg , auf Einleitung neuer Vergleichs- j
Verhandlungen gemacht hat , nicht nur den Oktobervergleich j
Us Derhandlungsgrundiage adzulehnen , sondern auch noch '
«der den Abfindungsentwuri der Reichsregierung hinaus "

Zugeständnissezu verlangen . Die preußische Staatsregierung
würde damit einen verhängnisvollen Schritt tun , der nicht
im Interesse Preußens und im Interesse des Reiches ist.
Die richtige Derhandlungsgrundiage wäre nach unserem
Dafürhalten der Entwurf der Regierungsparteien bezw . der
der Reichsregierung in der Fassung, wie er aus de : r Aus¬
schuß wieder vor das Plenum gelangt ist . Er würde den
preußischen Staatsinteressen vollauf Rechnung tragen und
andererseits auch der Hohenzollernfamilie eine immerhin
noch so stattliche Existenzmöglichkeit belassen , daß alle Agi¬
tationsversuche der Rechten daran scheitern müßten . Ver¬
langt abe« der preußische Staat darüber hinaus noch Zu¬
geständnisse , so untergräbt er selbst seine taktisch günstige
Position . Wir möchten darum hoffen, daß die beiden bür¬
gerlichen Parteien im Preußenkabinett , die seinerzeit ja
auch im Reiche das Abfindungskompromiß gutgeheißen
haben , in diesem Sinne ihren Einfluß auf das preußische
Staatsministerium geltend machen.

Die Arbeitslosenkrawalle in Berlin , die offenbar durch die
Ungeschicklichkeit und die Nervosität einiger Beamter ver¬
ursacht worden sind, lenken die Aufmerksamkeitder weitesten
Oeffentlichkeit auf das Grundproblem unserer heutigen
Wirtschaft. Der Tiefpunkt der Sanierungskrise darf , soweit
die reinen Produktionsbetriebe in Frage kommen , im allge¬
meinen als überwunden gelten . Es fehlt aber überall noch
an den nötigen Mitteln , um das ungeheure Arbeitslosen¬
heer , das in Berlin im Gegensatz zu der allgemein etwa¬
fallenden Tendenz fortdauernd gestiegen ist , wieder aufzu¬
saugen. Darum ist die schleunige Schaffung von Rotstands-
arbeiten größten Ausmaßes das Gebot der Stunde . Der
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius hat vor kurzem be¬
reits vor den Gewerkschaften seine Pläne entwickelt, die die
Zustimmung des gesamten Reichskabinetts gefunden haben.
Es wird nun aber die allerhöchste Zeit , daß man mit der
Verwirklichung dieses Programmes beginnt . Es wäre sonst
nicht auszudenken , zu welcher tiefgreifenden Beunruhigung
unseres gesamten sozialen Lebens es im Herbst oder Winter
kommen müßte, wenn aus allgemeinen Gründen die Er¬
werbslosigkeit zunimmt.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen , oie am 19 . Juli
wieder beginnen , sind bereits jetzt in der Warschauer Presse
Gegenstand lebhafter Erörterungen . Bemerkenswert ist vor
allem der Optimismus , mit dem man in Polen an die be¬
vorstehenden Wirtschaftsverhandlungen herangeht . Aller¬
dings wird dabei nach üblicher Manier auch ein bißchen ge¬
schwindelt . So wird u . a . behauptet , daß die polnische Dele¬
gation den Wunsch geäußert habe, „ schon jetzt" mit den Be¬
sprechungen über das Niederlassungsrecht zu beginnen . Tat¬
sächlich liegen die Dinge etwas anders . Die Reichsregierung
hat , was selbstverständlich ist, alle weiteren Erörterungen
über den Zolltarif solange abgelehnt , bis die Frage des
Niederlassungsrechts endgültig geklärt war . Die polnische
Delegation hat sich lange Zeit hindurch hartnäckig geweigert,
diese Frage überhaupt anzuschneiden und erst als sie sah,
daß sie auf diesem Wege keinen Schritt vorwärts kommen
würde , hat der polnische Gesandte in Berlin , Olszewski, der
zugleich Führer der polnischen Wirtschaftsdelegation ist , di«
Bereitwilligkeit seiner Regierung ausgesprochen, auch die
Frage des Niederlassungsrechtes Deutscher in Polen „schon
jetzt" zum Gegenstand von Besprechungen zu machen . Diese
sind nun soweit gediehen, daß von der nächsten Woche ab
die zweite Lesung der beiderseitigen Tarifwünsche beginnen
kann. Zu irgendwelchem Optimismus liegt allerdings auch
jetzt noch kein Grund vor, da Polen die von Deutschland
geforderte Bindung des Zolltarifs bisher noch nicht zuge¬
standen hat . Ohne sie wird aber an einen positiven Ausgang
der kommenden Verhandlungen nicht zu denken sein . Eleich-
zeiig hat die Reichsregierung in einer Note Verhandlungen
über das von Polen ohne Entschädigung beschlagnahmte
deutsche Eigentum verlangt . Denn Polen ist bei der Be¬
schlagnahme von deutschem Reichs- uiü> Staatseigentum be¬
sonders rigoros verfahren und hat nach Willkür geraubt.
Der internationale Gerichtshof in Haag hat bekanntlich
beim Streit um das Stickstoffwerk in Lhorzow (Ostoberschle¬
sienj teilweise anders geurteilt . Auf Grund dieser Ent¬
scheidung hat die Reichsregierung nun neue Verhandlungen
gefordert , um für die 219 vertriebenen deutschen Domänen¬
pächter , denei. auch das Inventar beschlagnahmt wurde,
etwas zu retten.

Briand hat seine besonderen Sorgen . Zwar konnte sein
Kabinett in der Kammer noch ein Vertrauensvotum von
22 Stimmen Mehrheit erzielen und Caillaux hat in London
mit der Unterzeichnung des französisch-englischen Schuldcn-
abkommcns einen vollen Erfolg gehabt . Frankreich wurden
dabei viele Millionen geschenkt, etwa 60 Prozent der ganzen
Schuldsumme, aber de : Franken ist weiter gefallen und hat

, logar seinen tiefsten ManD erreicht. Unterdessen hat das
! französische Kabinett eine Reihe von Sparmaßnahmen be-
j schlossen und Vollmachten für alle Finanzmaßnahmen ge-
s fordert . Das Ermächtigungsgesetz soll in kommender Woche
! in der Kammer verabschiedet werden . Zn Belgien hat die
! Regierung es bereits erhalten . Wir in Deutschland wissen,
i daß alle diese Maßnahmen nicht genügen , wenn dabei nicht
; auch eine Politik gemacht wird , die alle militärischen Aus-
j gal>en einschränkt und eine wirtschaftlicheVerständigung der
^ Völker ermöglicht.

3mn Tode des Bischofs Dr . v. Keppler.
! Rottenburg , 16 . Juli . Ueber den Vorgang beim Tode
! des Bischofs wird noch gemeldet : Exzellenz Dr . von Keppler
r las heute früh 7 Uhr wie üblich in seiner im bischöflichen
! Palais befindlichen Privatkapelle die hl . Messe . Kurz vor
! der Wandlung befiel den Bischof eine Herzschwäche . Er
; mußte infolgedessen die Zelebrierung der Messe unterbre-
! chen und wurde in seine Gemächer verbracht . Sofort wurde

auch Dr . Schlegel aus Tübingen berufen . Aber um 9 Uhr
i erlag der Bischof einer Herzlähmung und entschlief sanft.
! Die Nachricht von seinem Tode hat hier große Bestürzung
s und tiefe Trauer hervorgerufen . Wie wir hören , findet
I die Beisetzung am nächsten Dienstag statt . Vormittags 8
! Uhr ist Totenoffizium im Dom, um 9 Uhr Requiem . Her-
i nach findet die lleberführung der Leiche nach Suilchen statt,
, wo sich die Bischofsgruft befindet . Bei den Veisetzungs-

feierlichkeiten wird die württ . Regierung durch Justizmini¬
ster Veyerle vertreten sein, der zurzeit den auf Urlaub be¬
findlichen Staatspräsidenten vertritt Aus Freiburg wird
Erzbischof Dr . Fritz teilnehmen.

r Obwohl 74jäbrig, war er geistig und körperlich noch so rüstig,
i sab niemand mit einem so jähen Tod rechnete. Der von Todes-
I ahnungen erfüllte Ernst , der im vorigen Jahre aus allen seinen
j Ansprachen bei Gelegenheit seines 50jährigen Priester- und 25-
! jährigen Vischofsjubiläum klang , hat bälder, als erwartet wer-
! den konnte , seine Rechtfertigung gefunden. Aber es ist bezeich-
, nend für das Gott geweihte Leben des Bischofs , daß diesem Le-
s ben beim Gottesdienst, bei Darbringung des Meßopfers ein
! Ziel gesetzt wurde. Bischof Dr. von Kevvler entstammt einer
s Gelehrtenfamilie . Er ist ein Nachkomme des Astronomen Kep-
i ler von Weilderstadt. Am 28 . November 1852 wurde Keppler
! als zweiter Sohn des protestantischen Gerichtsnotars Keppler in
z Schwab. Gmünd geboren. Er absolvierte dort die Lateinschule,
i dann das Obergymnasium in Ehingen und besuchte hierauf die
i Universität in Tübingen . Am 2. August 1875 wurde er zum Prie-
! fter geweiht. Im November 1876 kam er als Repetent ans Wil-
s helmsstift in Tübingen . 1880—1883 war er Stadtpfarrer in
! Cannstatt. Im Februar 1883 wurde er Professor in Tübingen,
I 18S4 Professor an der Universität in Freiburg und im November
t 1SS8 erfolgte seine Wahl zum Bischof von Rottenburg,
j Als theologischer , kunsthistorischer und Reiseschriftsteller hat
? der Bischof eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet . Weltbekannt

wurde er durch seine Bücher „Mehr Freude" und „Leidensschule " .
Sie werde« in allen Sprachen gelesen und haben nicht nur bei
Katholiken, sondern auch bei Andersgläubigen volle Anerken-
«nn gefunden. In den Herzen verankert ist der Bischof vor al¬
lem in seiner Diözese . Welches Ansehen , welche Verehrung und
Liebe er genob , das zeigte so recht die Feier seines Dovveljubi-
läums im vergangenen Jahre , das bewies aber auch der Stutt-

k garter Katholikentag, bei dem ihm die Katholiken von ganz
i Deutschland zujubelten. Anspruchslosigkeit und Selbstbescheidung
! waren die Kennzeichen seiner persönlichen Lebensweise. Auch im
k deutschen Episkopat war Bischof Keppler hochgeschätzt . Viele 8er
z »«rühmten Hirtenschreiben , die von der Fuldaer Bischofskonferenz
s lusgingen , batten, namentlich während des Weltkrieges, ihn
i mm Verfasser . Er war ein Meister des Worts, ob er auf der
I Kanzel stand oder ob seine Hand die Feder führte. Deshalb kann
! « an auch ohne jede Uebertreibung sagen , dab mit Bischof Dr.
^ »on Keppler einer der hervorragendsten Kirchenfürsten Deutsch-
r !ands dahingegangen ist.

- Die Beerdigungsfeierlichkeiten finden voraussichtlich am
! Montag statt . Ueber die Nachfolge im Bischofsamt läßt sich
- nichts Bestimmtes sagen . Nachdem durch die Revolution di«
z staatsrechtlichen Bindungen gefallen sind , gilt für die Noch-
? folge ausschließlich das Kirchenrecht . Nach diesem steht dem
! Papst das Ernennungsrecht zu . Es ist aber möglich , daß der
, Papst die Bischofswahl dem Domkapitol überläßt und nur
s die Bestätigung sich vorbehält.
? Der mutmaßliche Nachfolger Kepplers auf dem Rotten-
s burger Bischofsstuhl ist der jetzt im 66 . Lebensjahre stehende
> Weihbischof Dr . Sproll , der im Jahre 1912 dem Bischof auf

seinen ausdrücklichen Wunsch als Koadjutor zur Seite ge-
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Neues vom Tage.
Der Reichskanzler zum Tode des Bischofs Dr . von Keppler

Berlin , 16 . Juli . Der Reichskanzler hat an den Dom¬
dekan in Rottenburg a . N . folgendes Telegramm gesandt:
Dem Hohen Domkapitel der Diözese Rottenburg spreche ich
zu dem plötzlichen Hinscheiden seines Oberhirten , des Hoch¬
würdigen Herrn Bischofs Dr . von Keppler , meine aufrich¬
tigste Teilnahme aus . Vor fast Jahresfrist durften wir
noch dem nunmehr Verstorbenen unsere Wünsche zu dem
seltenen Doppeljubiläum 50jähriger priesterlicher und 25-
jähriger bischöflicher überaus segensreicher Tätigkeit dar¬
bringen . Heute stehen wir trauernd an der Bahre dieses
hervorragenden Kirchenfürsten, der die Zierde des Episko¬
pates war , und nicht nur bei seinen Glaubensgenossen als
feinsinniger Gelehrter und Förderer christlicher Kunst im
höchsten Ansehen stand. Er möge ruhen in Frieden.
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten anläßlich des Ab¬

lebens des Bischofs Dr . von Keppler
Berlin , 17 . Juli . Der Herr Reichspräsident hat anläß¬

lich des Ablebens des Bischofs von Keppler an das Dom¬
kapitel von Rottenburg folgendes Telegramm gerichtet:
„Dem Domkapitel Rottenburg und der Diözese spreche ich
zu dem schweren Verlust , den sie durch den Heimgang des
Bischofs von Keppler erlitten haben , meine herzlichste Teil¬
nahme aus . gez . v . Hindenburg , Reichspräsident .

"

Dr . Bell zum Neichsjustizminister ernannt
Berlin , 16 . Juli . Reichspräsident v . Hindenburg hat

auf Vorschlag des Herrn Reichskanzlers den Reichsminister
a . D . Dr . Bell zum Reichsminister der Justiz ernannt und
ihn gleichzeitig mit der Wahrung der Geschäfte des Reichs¬
ministers für die besetzten Gebiete beauftragt.

Marx über Steuer » und Aufwertung
Köln , 16 . Juli . In einer Rede in Opladen erklärte der

Reichskanzler u . a . , dag er das Empfinden habe , dag unsere
Steuergesetzgebung nicht den Mittelpunkt des Schönen und
Guten darstelle, sondern dag hier noch wesentliches zu tun
sei . Aber er habe zu dem Finanzminister Reinhold das Zu¬
trauen , daß er der Mann sei , die Steuerpolitik in neue
Bahnen zu lenken. Er selbst werde alles daran setzen, um
den Gemeinden und Kreisen die Erfüllung ihrer schweren
Aufgabe möglichst zu erleichtern . Die größte Gefahr , die
das Land augenblicklich bedrohe, sei die Frage der Aufwer¬
tung . Eine auch nur teilweise höhere Aufwertung sei nur
möglich mit einer neuen Inflation . Eine neue Inflation
bedeute aber den endgültigen Staatsbankrott , aus dem es
keine Rettung mehr gebe . Pflicht eines jeden Deutschen
sei es, das Wort gegen diese Gefahr zu reden , die die aller¬
größte sei , von der das Reich heute bedroht werde.

Ablehnung des Hohenzvllernangebots durch Preußen
Berlin , 16 . Juli . Im preußischen Staatsministerium hat

laut „S . Z .
" eine mehrstündige Besprechung über den Für¬

stenvergleich stattgefunden . Ihr Ergebnis ist die Vertagung
der Vergleichsverhandlungen mit dem Hohenzollernhause
bis zur reichsgesetzlichen Regelung , es sei denn , daß in der
Zwischezeit besonders günstige Angebote von dem früheren
Königshause gemacht werden.

General Walch geht auf Urlaub
Berlin , 16. Juli . Wie aus Kreisen der interalliierten

Militärkontrollkommission bekannt wird , begibt sich General
Walch schon in den nächsten Tagen zu längerem Urlaub
nach Paris . Es wird aber betont , daß dieser Urlaub nicht
etwa mit den letzten Veröffentlichungen über die Entwaff¬
nungsfrage zusammenhänge, sondern bereits seit mehreren
Wochen vorgesehen sei.

Das endgültige Ergebnis des Volksentscheids
Berlin , 16. Juli . Der Reichswahlausschuß hat heute vor¬

mittag das endgültige Ergebnis des Volksentscheids festge¬
stellt. Die Zahl der Stimmberechtigten betrug 39 .765 950.
Von diesen gaben 15 .599 797 ihre Stimme ab . Die Stimm¬
beteiligung betrug demzufolge 39,3 Prozent . Ungültig
waren 558 903 Stimmen . 14 .455184 Stimmen lauteten
mit Ja , 585 710 lauteten mit Nein.

Kabinettssitzung am Dienstag
Berlin . 16. Juli . Das Reichskabinett wird der „Vossi-

schen Zeitung " zufolge am Dienstag zu seiner nächsten Sit¬
zung zujammentreten . Das Blatt hält es für wahrscheinlich,
daß an diesem Tage beschlossen werde , dem Reichspräsiden¬
ten die Bestätigung Dr . Dorpmüllers und seines Stellver¬
treters zu empfehlen. Unwahrscheinlich sei dagegen, daß
das Kabinett sich während der Sommerferien noch mit dem
Schreiben des Generals Walch beschäftigen wird . Dies soll
erst nach der Rückkehr Dr . Stresemanns erfolgen.

Schwere Verluste der Franzosen in Marokko
Paris , 16. Juli . Nach Meldungen aus Marokko ist die

Offensive in der Gegend von Tazza zum Stillstand gekom¬
men . Nach französischen Angaben wird es auf Gelände-
ichwierigkeiten zur Geführt , während nach anderen Berich¬
ten die Gruppe des .enerals Vreydenberg auf starken feind¬
lichen Widerstand gestoßen ist und schwere Verluste erlitten
hat.

Britische Reichskonferenz am 5. Oktober
London , 16 . Juli . Die britische Reichskonferenz wird , wie

Ministerpräsident Baldwin im Unterhause mitteilte , am 5.
Oktober in London zusammentreten . Die von der Regierung
entworfene Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1 . All¬
gemeiner Ueberblick über die außenpolitische Lage ; 2 . Ver¬
teidigungsfragen ; 3. Die Entwicklung der Neichsverbin-
dungswege ; 4 . Meinungsaustausch zwischen den Regierun¬
gen des britischen Imperiums über Angelegenheiten von
gemeinsamem Interesse - 5 . Wirtschaftliche Fragen ; 6 . Han-dels-Luftfahrt -Verbindungen ; 7 . Maßnahmen zur Festigung
der kulturellen Beziehungen innerhalb des Reiches.

Spanien und der Völkerbund
Paris , 16. Juli . Primo de Rivera hat französischen Presse¬

vertretern Erklärungen über die Stellung Spaniens zu : Er¬
weiterung des Völkerbundsrates abgegeben. Spanien halte
die Forderung auf einen ständigen Sitz im Völkerbunds¬
rat aufrecht, weil sie vollkommen gerechtfertigt sei . Spanien
werde vor der Septemberversammlung des Völkerbundes
nichts mehr unternehmen und sein weiteres Verhalten erst
darnach einrichten, ob Spaniens Forderung erfüllt werde
oder nicht . -

Abreise Normans und Strangs nach Paris
London , 16 . Juli . Reuter meldet aus Nizza, daß der

Gouverneur der Bank von England , Montagu Norman,
am Samstag von Antikes , wo er seit einigen Wochen aus
Urlaub weilt , nach Paris begeben werde . Der Präsident
der Federal Reserve Bank of Newyork, Strang , der sich
auch in Antikes befinde , werde am Dienstag nach Paris
abreisen . Die Tatsache, daß die beiden führenden Finanz¬
sachverständigen von Großbritannien und Amerika sich
gleichzeitig nach Paris begeben, wird mit der französischen
Finanzkrise und mit der Lage des Franken in Verbindung
gebracht.

Schiffsunglück
Montreal , 16 . Juli . In dem von dem St . Lorenz¬

strom durchflossenen St . Louis -See sind beim Untergang
eines Schleppdampfers 5 Männer und eine Frau er¬
trunken.

Caillaux ' Ermächtigungsgesetz
Paris , 16 . Juli . Das von Caillaux heute dem Finanz¬

ausschuß der Kammer vorgelegte Ermächtigungsgesetz er¬
mächtigt die Regierung , bis zum 30. November 1926 durch
vom Ministerrat beratene Dekrete alle Maßnahmen zu
treffen , die geeignet sind , die Finanzsanierung und die
Währungsstabilisierung durchzuführen und bestimmt die¬
jenigen Dekrete, die steuerliche Bestimmungen enthalten,
welche bei Eröffnung der ordentlichen Parlamentssession
des Jahres 1927 zur gesetzmäßigen Ratifizierung unter¬
breitet werden , wobei Maßnahmen , die inzwischen getrof-
men worden sind, endgültig bestehen bleiben.

Ueberschwemmungen in Neu-Serbien
Budapest , 16 . Juli . Heute früh ist der Donaudamm

bei Acatin in Neu -Serbien geborsten. 30 000 Joch wurden
überflutet . Die auf die Dächer der vom Wasser umspülten
Gehöfte geflüchteten Bewohner wurden auf Pontons und
Kähnen in Sicherheit gebracht. Zwischen Belmonostor und
Vellye sowie bei Neusatz ist der Schutzdamm gleichfalls ge¬
borsten.

Batermord
Königsberg i . Pr ., 16 . Juli . Die Abendblätter melden:

In der Nacht zum Freitag wurde ein Landwirt von seinem
Sohn und dessen Freunden , als er den Erlös seines am
Vortage verkauften Besitztums auf der Darlehenskasse in
Jurgaitschen einzahlen wollte , überfallen . Man fand am
nächsten Morgen seine Leiche in fürchterlichen Zustande im
Straßengraben . Der ältere der beiden Söhne wurde ver¬
haftet . Von den übrigen Tätern fehlt jede Spur.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 17. Juli 1926.

Platzkonzert . Am morgigen Sonntag wird die hiesige
Stadtkapelle auf dem unteren Marktplatz von 11 bis 12
Uhr ein Platzkonzert abhalten.

Sängerempfang . Gestern abend traf der Gesangverein
„Eintracht " aus Rothenburg o . T . hier ein und
wurde von der Stadtkapelle und Mitgliedern des Lieder¬
kranzes auf dem Bahnhof abgeholt und unter den Klängen
der Stadtkapelle zum Marktplatz geleitet . Hier sangen
die Liederkranzmitglieder zur Begrüßung den Sängergruß,
ebenso der Rothenburger Verein , der noch durch ein Lied !
zeigte, daß wir heute abend durch ihn ein genußreiches
Konzert zu erwarten haben . In herzlichen Worten begrüßte
Vorstand Wizemann die Sängerschar von der Tauber , die !
für die Begrüßung in einer Erwiderung dankte . Mögen !
unseren Gästen schöne Tage bei uns beschieden sein und !
diese von hier und dem Schwarzwald recht gute Eindrücke !
mitnehmen . i

Die Ortsbibliothek den Kurgästen geöffnet. Viel - j
fachen Wünschen und Anregungen entsprechend, gibt die :
Ortsbibliothek im Sommer für die hier weilenden Kur - s
gäste Bücher aus . Die Ausgabe erfolgt jeweils am Diens¬
tag und Freitag , abends von 6 bis 7 Uhr im unteren
Schulhaus , gegen eine Lesegebühr von 10—20 Pfennig pro
Band , durch den Verwalter der Bibliothek , Hauptlehrer
Leuze.

— Anleiheablösung in Württemberg . Der Reichsanzeiger
enthält eine Verordnung über die Ablösung der Landes¬
und Kommunalablösungen in Württemberg . Die Ablösung
der Staatsanleihen erfolgt in bar . Die in der Verordnung i
getroffene Regelung entspricht weitgehend derjenigen an¬
derer Länder . Den Gläubigern von Markanleihen alten Be¬
sitzes wird neben der Ablösungsanleihe ein Auslosungsrecht
gewährt , auf Grund dessen sie an der Tilgung der Ab¬
lösungsanleihe teilnehmen . lieber die Ablösungsanleihen
und die Auslösungsrechte werden Schuldurkunden ausge- j
stellt. Die Teilbeträge der Ablösungsanleihen werden ohne -
Rücksicht darauf , ob sie gegen Markanleihen alten Besitzes !
ausgegeben werden oder nicht , gleichmäßig ausgestaltet . Auf s
den Umtausch der Markanleihen der Gemeinden, Amts - !
körperschaft , Gemeinde- und Bezirksverbände finden die !
Vorschriften der Verordnug sinngemäß Anwendung . !

— Aufwertung von Darlehensschulden der Kirchengemel,,-den . Der Evang . Oberkirche : rat hat bekannt gemacht , daßdie Kirchengemeinden von den Vergünstigungen , die ihnenin der kürzlich erschienenen 2 . Durchführungsverordnungzum Anleiheablösungsgesetzdurch die Gleichstellung mit den
j politischen Gemeinden gewährt werden, nur Gebrauch
; machen sollen , wenn es sich um Schulden gegenüber Körper¬

schaften, öffentlichen Rechts oder Geldinstituten handelt . Da¬bei sollen die Kirchengemeinden aber auch in Betracht zie-
! Herr, ob die betreffenden Körperschaften oder Geldinstitute
j (z . B . Sparkassen) nicht selber eine höhere als die gesetzlich> vorgeschriebene Aufwertung gewähren . Abgesehen von letz¬terem Fall wird die Ablösüngsschuld in der Regel 12,5 v . H.betragen . Dagegen sollen nach der Bekanntmachung des
I Oberkirchenrats die Kirchengemeinden von den ihnen gesetz¬

lich gewährten Vergünstigungen bei Darlehensschulden ge¬genüber Privatgläubigern keinen Gebrauch machen und so¬mit letzteren jedenfalls keine schlechtere Aufwertung als bis
zu 25 Prozent gewähren . Dc^ ei aber sei es Pflicht der kirch¬
lichen Körperschaften, in jedem einzelnen Fall sorgfältig zuprüfen , ob nicht die Grundsätze von Treu und Glauben einedarüber hinausgehende Aufwertung verlangen , und darnach
zu verfahren . Eine höhere als 50prozentige Aufwertungwerde in der Regel nicht in Betracht kommen , da die Kir¬
chengemeinden ihr Vermögen während der Inflationszeit
zum größten Teil verloren haben, und eine wesentliche Er¬
höhung der Kirchensteuern zu vermeiden sei . Die Grundsätzevon Recht und Billigkeit sollen gegenüber den Gläubigern
erfüllt und Verbindlichkeiten gegenüber bedüritiren Gläu¬
bigern möglichst bar abgelöst werden.

— Aussicht auf Hilfe für die Bienenzucht. Auf die im
Landtage eingereichte Anfrage des Abg. Dr . Schermann,
mit Unterstützung anderer Abgeordneter der Zentrums¬
partei , ist im Landtag unterm 10. Juli folgende Antwort
eingelaufen : „Das Arbeits - und Ernährungsministerium
hat bei dem zuständigen Reichsministerium den dringlichen
Antrag auf Abgabe steuerfreien Zuckers an die Bienen¬
züchter gestellt." — -

Walddorf , 17 . Juli . Das Gewitter am Donnerstag,
das so große Wassermassen brachte, verursachte in den
Feldfrllchten mancherlei Schaden , besonders Ebhausen zu.Die Frucht liegt zum Teil wie gewalzt am Boden, beson¬
ders die Gerste.

Ebershardt , 16 . Juli . Gestern Nachmittag ging auf
unserer Markung ein schwerer Wolkenbruch mit Hagelschlag
nieder . Das Unwetter war von solcher Heftigkeit, daß sich
die ältesten Leute eines solchen nicht entsinnen können . In
kurzer Zeit waren die Dorfstraßen in reißende Bäche ver¬
wandelt . Menschen und Tiere mußten unter Zurücklassen
der Wagen ins Dorf flüchten. Gärten und Wiesen wurden
zum größten Teil unter Wasser gesetzt. Die Frucht liegt
wie gewalzt am Boden . Im östlichen Teil der Markung
hat der Hagel bedeutenden Schaden angerichtet.

Wildberg , 16 . Juli . (Gewitterschäden — Unfall.) Ein
gestern mittag 1 Uhr zwischen Rotfelden und hier nieder¬
gegangenes Gewitter brachte wolkenbruchartigen Re¬
gen. In hiesiger Stadt regnete es dagegen nur ganz wenig.
Die Früchte in der vom Wolkenbruch berührten Gegend
wurden niedergeworfen . — Gestern erlitt ein Bauer aus
Emmingen dadurch bedeutenden Schaden, daß ihm unter¬
halb des hiesigen Friedhofes ein Pferd in ein vorüber¬
gehendes Auto sprang. Es wurden ihm beide Füße
abgefahren , so daß es getötet werden mutzte.

Calw , 14 . Juli In Simmozheim ist eine Ju¬
gendherberge eingerichtet worden , die am nächsten
Sonntag nach dem Gottesdienst eingeweiht wird . Die
Herberge stellt sich als Musterherberge dar , die sich als
wertvolles Glied in das Netz der Jugendherbergen einfügt
und der wandernden Jugend gute Dienste leisten wird . —
Die warme Witterung hat die Waldhonigtracht
hervorgerufen . Die Weißtannen honigen sehr stark und
die Bienen finden reiche Nahrung . Den Schwarzwald-

! Lienenzüchtern, die schon mehrere Jahre Mißjahre hatten,
^

wäre ein gutes Honigjahr sehr zu gönnen,
i - Calw , 16 . Juli . Bei der gestrigen Beratung des
, städtischen Haushalts wurden die Einnahmen auf 402909
! Mark , die Ausgaben auf 635 916 Mark festgesetzt. Der Aö-
! Mangel von 236 015 Mark soll gedeckt werden durch Erhe¬

bung einer Eemeindeumlage von 18 Prozent aus einem Ee-
samtkataster aus Grund , Gebäude und Gewerbe mit zusam¬
men 850 000 Mark mit einem Ertrag von 153 000 Mark
und durch Anlehensmittel auf die Notstandsarbeiten mit
50 000 Mark . Der Rest wird vom staatlichen Ausgleichs¬
stock angefordert werden . Stadtschultheiß Eöhner hob in

! seinen Ausführungen hervor , daß 18 Prozent auf die Dauer
! nicht tragbar seien , wenn den Gemeinden nicht weitere
i Einnahmequellen zugewiesen werden . Reich und Länder
! stehen auf dem Standpunkt , den Gemeinden alle mögli-
^ chen Lasten aufzuladen , ohne für einen Ausgleich zu sor-
! gen. Es sei bezeichnend , daß der Amtsschaden und der Füc-
^ sorgeaufwand allein 194 000 Mark , gleich 15,8 Prozent der
! Kataster betragen . Es erhebe sich die ernste Frage : Sind

die Gemeinden überhaupt im Stande , diese finanziellen
: Lasten weiter zu tragen ? Die Frage sei zu verneinen , so-
! fern das Reich nicht seine Finanzpolitik gegenüber den Ge-
^ meinden ändere . Im Etat sei für Notstandsarbeiten im

nächsten Winter nichts vorgesehen ; werden solche Arbeiten,
wieder notwendig , so müssen die Ausgaben lediglich durch
Anlehensmittel aufgebracht werden . Das werde dann
eine weitere starke Belastung geben, zumal die Stadt für
Zinsen jetzt schon 42 000 Mark verausgaben müsse. In der
Mohnungsbaufürsorge sei viel geschehen, so daß für bessere
Wohnungen kein dringendes Bedürfnis mehr bestehe ; der
billigen Wohnungen sei die Sache anders ; die allergrößte
Not sei zwar gehoben, aber es müsse manchen berechtigten
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Anforderungen noch nachgeholfen werden . Bei der Ee-
bäudeentschuldungssteuer könne noch ein Zuschlag erhoben
werden . Die Steuer an und für sich sei aber ein Unfug,
und es sei eine derartige Belastung nicht weiter zu steigern.
Auch eine Eassteuer könne eingeführt werden ; der Höchst¬
betrag würde 3 Pfg . für einen Kubikmeter betragen . Der
Eemeinderat nimmt zu dem Zuschlag und der Eassteuer
eine ablehnende Haltung ein ; auch die Hundesteuer wird
zunächst nicht erhöht . Die Unterbringung kinderreicher
Mieter stößt immer noch auf Schwierigkeiten . Es soll nun
zunächst eine Lösung durch Einbauten in ein größeres städt.
Gebäude gesucht werden . In diesem Falle würde aber die
Erbauung eines städtischen Veamtenwohnhauses notwendig
werden.

Ostelsheim, 16 . Juli . (Brandfall . ) Vergangene Nacht
um 1-30 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Das Doppelwohn-
Pus mit angebauter Scheuer , dem Friedr . Nagel , Bäcker
Md der Kathar . Weiß Wwe . gehörend , stand in Flammen.
Das Feuer , welches in der Scheuer entstand , griff rasend
Mell um sich , sodaß an eine Rettung nicht mehr zu denken
mr, die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die an¬
grenzenden Gebäude zu schützen. Die Bewohner des Hau¬
ses konnten mit knapper Not ihr Leben retten , an Mobil¬
iar konnte nichts geborgen werden , nur ein Pferd , eine
Kuh und verschiedene Schweine konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden , dagegen sind drei Ziegen und sonstiges
Kleinvieh verbrannt . Drei Familien sind nun obdachlos.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Freudenstadt , 16 . Juli . (Diebereien .) Kürzlich wurdei
hier ein Mann wegen verschiedenen hier begangenen Diebe¬
reien sestgenommen. Es handelt sich dabei um einen russi¬
schen Staatsangehörigen , Strogis , der gestern von Stutt¬
gart , wo er zur Persönlichkeitsfeststellung sich befand , in das
Amtsgerichtsgefängnis Freudenstadt eingeliefert wurde.

Hochdorf, OA . Horb , 17 . Juli . (Brandfall durch Blitz¬
schlag .) Gestern abend dreiviertel 6 Uhr hatten wir ein
ungeheuer schweres Gewitter. Dabei schlug der
Blitz in die große freistehende Scheune des Metzgermei¬
sters Ehr . Roller hier , die vollständig ab-
brannte. Zur Hilfeleistung wurde auch die Nagolder
Autospritze herbeigerufen . Es gingen derartig große Was¬
sermassen nieder , daß die Motorspritze mit dem niedergehen¬
den Regenwasser gespeist werden konnte. Während des
Brandes entwickelte sich ein zweites Gewitter , bei dem sich
der Wind drehte und das Wohnhaus in Gefahr brachte ; es
konnte aber gerettet werden.

Horb , 15 . Juli . Gestern abend stieß ein Radfahrer auf
ein Auto aus Stuttgart und wurde über den Vorderteil
des Autos auf die Straße hinllbergeworfen , während sein
Fahrrad unter die Räder des Autos kam.

Horb, 16 . Juli . Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich gestern vormittag auf dem Ellterbahnhof
Horb. Ein dort beschäftigter Stellwerkschlosser aus Tü¬
bingen geriet unter einen daherfahrenden Eisenbahnwa¬
gen . Es wurde ihm etwas oberhalb des Fußknöchels ein
Fuß völlig abgefahren . Dr . Dordt leistete dem Verunglück¬
ten die erste Hilfe . Er wurde sodann nach Tübingen über-
gesührt.

Rottenburg , 16 . Juli . Die Leiche des Bischofs Keppler
ist im Palais im Ornat ausgebahrt . Das bischöfliche Or¬
dinariat hielt , ebenso wie der Eemeinderat , eine Trauer¬
sitzung , letzterer umsomehr, als Bischof Keppler Ehrenbür¬
ger der Stadt Rottenburg war . Im Palais gehen dau¬
ernd Beileidskundgeüungen ein . Zum Kapitularvikar (Bis¬
tumsverweser) wurde Weihbischof Dr . Sproll gewählt.
Die Beisetzung in der Bischofsgruft in der Sülchenkirche
findet am kommenden Dienstag statt.

Zuffenhausen , 16. Juli . (Mißglückter Raubüberfall .) Als
der Bankdiener I . Hasenmiller der hiesigen Handels - und
Gewerbebank mit einem ansehnlichen Geldbetrag , den er in
Stuttgart abgehoben hatte , durch die seitliche Türe sich in
das Kassenbüro begeben wollte , wurde er von einem Mann,
der ihm dort auflauerte , angefallen . Der Unbekannte suchte
ihm die Tasche zu entreißen ; er versetzte dem sich heftig weh¬
renden und um Hilfe rufenden Kassendiener auch einen
Schlag auf den Kopf , der aber nur eine schwache Wirkung
hatte. Der Räuber ergriff hierauf , ohne sich des Geldes be¬
mächtigen zu können, die Flucht und wurde alsbald von den
Angestellten der Bank verfolgt , die ihn aber nicht mehr
Wen konnten . Die Polizei nahm sich sofort der Sache an.
Es soll noch ein Komplize dabei gewesen sein , der auf der
Straße Schmiere stand.

Waiblingen, 16. Juli . (Tödlich überfahren .) Ein 6jähri-
ger Knabe geriet unter das Vorderrad eines Berliner
Kraftwagens. Der Verletzte starb auf dem Transvort rum
BeLirkskrankenhaus.

v - iro: onn , 18 . JUU. ( Ertrunken . ) Ein lediger Arbeiter
"rs gegenwärtig hier weilenden Zirkus Hagenbeck ist im
oberen Neckar gegenüber dem Familienbad ertrunken ; er
hat mutmaßlich einen Herzschlag erlitten.

Neckarsulm , 16. Juli . (Siegesfeier .) Die Heimatstadt
Neckarsulm bereitete den heimkehrenden N .S .U .-Avussiegern
einen feierlichen Empfang . Direktor Dr . Ing . Schn arz
Iprach Anerkennung und Dank für die siegreichen Fahrerund ihre Begleiter , aber auch für die Beamten und Arbeiter
?us, während Direktor Gehr den geistigen Urheber der
Wagen , Dr . Ing . Schwarz, feierte.

Nordheim, OA. Brackenheim, 16 . Juli . (Brand.) Das An¬
wesen des Landwirts Wilhelm Plieninger in der Wasser-
gasse brannte vollständig ab . Außer dem Viehstand konnte
wenig gerettet werden, da das Feuer rasend schnell um sich

Unterdeufstetten. OA . Crailsheim . 16 . Juli . (Beim Baden
ertrunken . ) Unterlehrer Dorner ist beim Baden im Kohl«we.iher infolge eines Herzschlages ertrunken.

Herbertingen , OA. Saulgau , 16. Juli . (Ueberfahren .) Am
Mittwoch fuhr der 57 Jahre alte verheiratete Wagnermei¬
ster Jakob Weiß von Herbertingen auf seinem Fahrrad von
Mengen auf der Landstraße in der Richtung nach Herber¬
tingen . In der Nähe der Osterachmühle, Markung Beiz«
kosen, hat ihn ein Motorradfahrer von hinten derart ange¬
fahren , daß er von seinem Fahrrad stürzte und einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitten hat , dem er erlag.

lllm , 16. Juli . (Aus dem Fenster gestürzt.) Gestern abend
stürzte ein Kind der Familie Flaig im Alter von 4 Jahren
von einer Veranda des Nachbarhauses, in das es sich wahr¬
scheinlich zum Spielen mit «»deren Kindern begeben hatte,
ab und war sofort tot,

Maulbronn , 16 . Juli . (Tödlicher Autounfall .) Der Flasch¬
nermeister Aug . Dold, der hier ein Geschäft besitzt , rannte
mit seinem Motorrad gegen ein Personenauto und wurde
so schwer verletzt , daß er bereits auf der Fahrt ins Städt.
Krankenhaus in Pforzheim gestorben ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das verpönte Deutschlandlied. In Koblenz ist es am 13

Juli , am Vorabend des französischen Nationalsestes z>
einem Zwischenfall gekommen. Als der französische Fackel-
zug am Garten der städtischen Festhalle vorbeizog, sänge,
die im Garten anwesenden Gäste das Deutschlandlied. Dav
aufhin ist dem Wirt das Abhalten von Konzerten für dii
nächste Zeit verboten und der Musikdirektor Rausch , bei
das Konzert leitete , verhaftet worden . Ferner wurde der
Kapitän des Rheindampfers „Roland " unter der Beschuh
digua festgenommen, daß auf dem Dampfer das Deutsch¬
landlied gesungen worden sei. Er wurde später aber unter
Androhung eines militärgerichtlichen Verfahrens wieder
freigelassen.

Beginn des deutschen Bnndestnrnfelles in Wien . Zu
dem deutschen Vundesturnfest in Wien sind bis Donnerstag
mittag 35 000 auswärtige Turner eingetroffen . Abends
fand ein Fackelzug statt , an dem 100 000 Personen teilnah-
men. Auf dem Heldenplatz hielt Regierungsrat Brenner
aus Linz eine Anivrachs, in der er u . a . ausführte : Möge
der Traum unseres Turnvaters Jahn sich erfüllen von der
Einheit des deutschen Volkes. Ein Volk , ein Reich , das
walte Gott!

Der neue englische Botschafter in Berlin . Sir Ronald
Lindsay , der zum englischen Botschafter in Berlin ernannt
worden ist , entstammt einer alten schottischen Adelsfamilie,
war in Petersburg . Theran , Washington und Paris tätig.
Von 1911 ab war er wieder im Außendienst , bis 1913 im
Haag , dann bis 1919 als Ilnterstaatssekretär im ägypti¬
schen Finanzministerium . Darnach war er Botschaftsrat
in Washington und Paris , kam 1921 als Unterstaatssekre-
tär ins Auswärtige Amt und ging im März 1925 als Bot¬
schafter nach Angora (Türkei . ) Seit 1924 ist er in zweiter
The mit Elezabeth Hoyt , einer Tochter des verstorbenen
Neuyorker Finanzmannes Hoyt, verheiratet.

Russischer Fliegerbesuch in Deutschland. Das Flugzeug
Ser russischen Regierung R . Ruß traf von Moskau kommend
nach siebenstündigem Flug auf dem Flughafen in Königs¬
berg ein . Bei dem zu Ehren der Russen von der Deutschen
Lufthansa gegebenen Frühstück dankte der Inspektor der
russischen zivilen Luftflotte Wischneff für die freundliche
Aufnahme der russischen Flieger auf deutschem Boden.

Aus dem Gerichtssaal.
Vergehen gegen das Weingesetz —-

Heilbrsn» , 14. Juli . Der hiesige Gastwirt Jose Roca wurde
aach längerer Verhandlung verurteilt wegen Vergebens gegen
Sas Nahrungsmittelgesetz zu 100 Mk ., wegen Vergehens gegen
»as Weingesetz zu 200 Mk ., wegen schlechter Buchführung zu 80
Mark und wegen Nichtanzeige von gezuckertem Wein zu 20 Mk.
Geldstrafe . Roca hat in vier Fällen Wasser in den Wein ge¬
lascht und in den Verkehr gebracht, ein andermal spanischen Wein
zezuckert . ohne dies zu kennzeichnen . . _

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse . Die Börse war in dieier Woche unsicher und schwach. Dt«
Umsatztütigkeit hat weiter nachgelassen. Auch das Ausland zog sich
mehr zurück. Weitgehend machte sich ein Realisationsbedürfnis geltend.
Das überwiegende Angebot führte teilweise zu empfindlichen Kurs¬
verlusten . Vor allem drückten die Börse die Nachrichten über eine bal¬
dige Beendigung des englischen Streiks ferner der neue Rückschlag de>
Nrankendevisen , vor allem des belgischen Frankens zwei Momente,
von denen die Börse eine Beeinträchtigung unserer Kohlen- und Eisen¬
industrie befürchtet.

Geldmarkt . Die Geldmarktlage befindet sich in fortschreitender Er¬
leichterung . Die Geldsübe betrugen für Tagesgeld ö.S—6 , für Monats¬
geld 5,5—6. 5 Prozent . Der Mediotermin wurde ohne Schwierigkeit
überwunden . Für die Landwirtschaft ist eine neue Kreditaktion ein¬
geleitet . damit sie dieses Jahr nicht wieder gezwungen wird , sofort nach
der Ernte ihre Getreidevorräte zu billigen Preisen abzusetzen. Ans dem
Devisenmarkt sind die Krankennotierungen , vor allem des belgische«
Frankens , weiter zurückgeganaen.

Produktenmarkt . Die Getretdemärkte hatten auf höhere Auslands-
forderunaen hin , dann wegen der Verzögerung der deutschen Ernt»
und wegen des knappen Angebots von Inlandsware eine feste Hal¬
tung . An der Stuttgarter Landesvrodnktenbörse wurden für Heu 3
(plus 0 .50) und für Stroh 8 (plus 8 .58) Mark pro Doppelzentner be¬
zahlt . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 305 .50 (plus
1 .S8 ) , Roggen 201 (— 16j , Wintergerste 204 ( nnv . ) . Sommergerste 212
( unv . i , Hafer 218 (— 81 Mark je pro Tonne und Mehl 40 (— 6) Mark
vro Doppelzentner.

Warenmarkt . Nach den übereinstimmenden Erklärungen der Han¬
delskammern wird der Tiefpunkt der Wirtschaftskrise als überschritten
angesehen , wenn auch die Hoffnungen auf eine baldige Rückkehr nor¬
maler Verhältnisse mit grober Vorsicht ausgenommen werden . Der
Rückgang der Fertrgwarcnausfuhr zeigte, dah der Aufschwung der
deutschen verarbeitenden Industrie noch kein intensiver sein kann und
bisher wohl nur eine Saisonbelebung bedeutet hatte . In der nächsten
Zeit wird die verstärkte Getreideznfuhr besonders auf die Handels¬
bilanz drücken. Der englische Streik batte die deutschen Kohlenliefe,
rungen nach England , Italien , Belgien , nach den nordischen Ländern
beträchtlich gesteigert , doch ist bei dem nahen Ende des Streiks auch aus
diesem Gebiet wieder mit einer stärkeren Konkurrenz auf dem Welt¬
markt zu rechnen. Die Kaliindustrie plant eine Erhöhung der Kali¬
preise, was eine neue Belastung der Landwirtschaft bedeutete.

Holzmarkt . Auf den Rundholzmärkten sind die Preise im Weichen
begriffen . Die Durchschnittsbewertung betrug in Süüdeutschland nur
noch 104—106 Prozent . Zum Teil bewegen sich die Erlöse bis 90 Pro¬
zent der Grundpreise herab . Die Verkaufstätigkeit ist sehr schleppend.
Erhebliche Posten blieben wegen Minderangebots unverkauft.

Wirtschaft.
Der Franc znm Pfund 197,8 . Der französische Franc erreicht« an derLondoner Börse trotz dem von der englischen Presse als für Frankreichgünstig bezeichneten Schuldenabkommens mit 197,5 einen neue»

Rekordticfstand . Dieser Kurs liegt noch um einen Punkt unter der
bisher niedrigsten Notierung vom vergangenen Dienstag.

Börsen
Berliner Börse vom 16. Juli . An der Effektenbörse gingen di« Kurse

durchweg weiter stark abwärts . Allmählich tritt die Anfsassung zutage,
dah der jetzt erreichte hohe Kursstand in der wirtschaftlichen Entwick.
tung keine volle Begründung habe. In Jndustriewerten betragen die
Knrsnachläfse überwiegend 3—4 Prozent , vereinzelt noch mehr . Das
Geschäft hielt sich in engen Grenzen . Wertbeständige Anleihen wenig
verändert , Borkriegspfandbriefe gaben durchschnittlich um etwa 25 ^
nach , Geld blieb flüssig, für Tagesegeld wurde 4—5,5 Prozent , für
Monatsgeld 5,5—0,5 Prozent verlangt.

Stuttgarter Börse vom 16 . Juli . Die Stimmung war lustlos und
schwächer . Bei anhaltend stillem Geschäft setzte sich , von einigen Aus¬
nahmen abgesehen, der Abbröckelungsvrozetz fort . Beachtenswert wider¬
standsfähig zeigte sich der Einheitsmarkt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 16. Juli . Wetzen märk . Juli 804 bis

804.50, Roggen märk . alter 180—184, neuer 189—194, Sommergerste 203
bis 204 , inl . Futtergerste 190—204 , neue Wintergerste 152— 15S , Hafer
märk . 198—207, Mais loco Berlin 174—178 , Weizenmehl 38—40, Rog-
genmehl 27.50- 28 .50 , Weizenkleie 10.25- 10.40, Roggenkleie 11.30- 11 .50,
Raps 360—370, Viktoriaerbsen 35—46 , kl. Speiseerbsen 30—34, Kutter»
rrbsen 22—27. Tendenz : uneinheitlich.

Märkte
Wiuneuder Märkte vom 15 . Juli . Dem Schweinemarkt waren 110

Milchschwetne und 12 Läuferschweine zugeführt . Preis für Milch¬
schweine 30—40 und für Läuferschwetne 60—90 > je Stück. Di«
Zufuhr zum Frachtmarkt betrug 95 Zentner Wetzen, 145 Zentner
Haber, 13 Zentner Gerste, 13 Zentner Roggen und 7 Zentner Dinkel,
preis für Wetzen 15 .50— 16 für Haber 11- 12 für E - rste IS
bis 12 .50 für Roggen 12 .50- 13 ^ und für Dinkel 12— 12 .60 ^ je
Zentner . Auf dem Wochenmarkt kosteten frische Landeter 11—12 -t j«
Stück und Laudbntter 1.80 ^ - aS Pfund.

Letzte Nachrichten.
Ueberweisung der Frage der Wechselschuld zwischen deu

Völkern an den Völkerbund
Paris . 17 . Juli . Der radikale Abg . Richard hat in der

Kammer eine Entschließung eingebracht, in der die Regie¬
rung angesichts der Tatsache, daß die Frage der Wechsel¬
schuld, wie sie sich seit dem Kriege darstellt , eine Bedrohung
der Unabhängigkeit und der Lebensfähigkeit der Völker
und damit eine ständige Gefahr für den Weltfrieden bildet,
aufgefordert wird , diese Frage unverzüglich dem Völker¬
bund zur Prüfung zu unterbreiten.

Opfer der Zugspitze
Berlin , 17 . Juli . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Ehrwald : Beim Abstieg vom Münchener Haus zur Knorr-
hütte stürzte gestern der Tourist Börner aus Limbach i . S.
ab und verunglückte tödlich. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Selbstmord eines amerikanischen Finanzmannes
Newyork» 17 . Juli . Nach einer Meldung der „Associa-

ted-Preß " aus Atlanta , hat der Präsident des Grundbe¬
sitzer-Ausschusses in Atlanta und Direktor der Bankers
Trust Comp ., I . R . Smith , Selbstmord verübt . Die Tat
steht im Zusammenhang mit dem Konkursverfahren gegen
die Bankers Trust Comp , in Atlanta und die Schließung
ihr angegliederter 70 staatlich inkorportierter Banken Ge¬
orgias , von denen viele Mitglieder einer Kette von Ban¬
ken in Georgia und Florida waren , denen die Bankers
Trust Comp , als Finanzagent diente . Das Vankdeparte-
ment kündigte gestern die Schließung von weiteren 13
Banken in Georgia an.

Die Kämpfe in Marokko
Paris , 17 . Juli . Wie Havas aus Rabat meldet , haben

die französischen Truppen gestern vormittag Vorstöße un¬
ternommen , durch die nunmehr der Kamm des mittleren
Atlas in seiner gesamten Ausdehnung in ihre Gewalt ge¬
kommen ist . Nördlich des Kammes haben Parteigänger
der Franzosen den Dschebel Eraa besetzt, während eine
französische Abteilung den Wald von Caffert erreicht hat.

Nachspiel zu den Pariser Kundgebungen gegen Primo
de Rivera

Paris , 17 . Juli . Gestern nachmittag wurde der hier
wohnende 32 Jahre alte Andre Gailharder , der am 14 . Juli
im Verlauf der Kundgebungen gegen den General Primo
de Rivera verhaftet worden war , wegen unbefugten Waf¬
fentragens zu 8 Tagen Gefängnis und 5 Franken Geld¬
strafe verurteilt.

Tödlicher Autounfall
Berlin , 17 . Juli . Der Ingenieur Albin Eller aus

Schweinfurt stürzte mit seinem Auto bei Oberlauringen in
eine Straßenunterführung , deren Decke sich durch das Hoch¬
wasser gelockert hatte . Eller wurde getötet , sein Vater
schwer verletzt.

Verschärfung der Lage in China
Schanghai , 16 . Juli . In Missionarskreisen herrscht

wachsende Besorgnis wegen der Lage der Missionare und
der anderen Fremden in Sianfu , das von Truppen Wu-
Pei -Fus seit zwei Wochen belagert wird und ständig von
Lebensmittelnot bedroht ist . Man vermutet , daß sich in
Sianfu 15 Engländer und 20 bis 30 Skandinavier befin¬
den. Ein hervorragender Missionar , den man in Schang¬
hai über die Lage befragte , erklärte , daß zahlreiche Städte
und Dörfer der Umgegend geplündert und völlig vernichtet
seien . Die Niederlassung der Missionare sei verheert wor¬
den und die ganze Gegend biete den Anblick einer Wildnis."

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Von Nordwesten nähert sich ein neues Hochdruckgebiet.

Für Sonntag und Montag ist vielfach heiteres und vorwie¬
gend trockenes , aber zu Gewittern geneigtes Wetter zu er¬
warten.
Für die

'
Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau k.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Bekanntmachuttg. j
Die Stimmkarteien zur Ortsvorsteherwahl !

am 8 . August 1926 liegen in der Zeit vom j
18 . bis 24 . Juli 1926 je einschließlich und zwar i
Sonntags und Werktags vormittags von 8 —
12 Ahr und nachmittags von 2 - 6 Uhr auf dem
Rathaus Zimmer 11 zu jedermanns Einsicht auf.

Innerhalb dieser Frist ist jeder Wahlbe¬
rechtigte befugt , gegen die aufgelegten Stimm¬
karteien wegen Übergehung von Personen , welche
in dieselbe aufzunehmen gewesen wären oder
wegen Aufnahme unberechtigter Personen schrift¬
lich oder mündlich Einsprache zu erheben.

Wahlberechtigt sind alle Reichsdeutsche ohne
Unterschied des Geschlechts , die das 20 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben und im Gemeindebezirk
seit 6 Monaten wohnen , deren Wahlrecht nicht
ruht und die in der Ausübung des Wahlrechts
nicht behindert sind. Wer infolge Wegzugs
das Wahlrecht in der Gemeinde verloren hat,
jedoch vor Ablauf von 2 Zähren seit dem Weg¬
zug in die Gemeinde zurückkehrt , erlangt mit
der Rückkehr das Wahlrecht wieder.

Für das zur Wahlberechtigung erforder¬
liche Lebensalter ist der Wahltag (8 . VIH . 26 ) .
für die übrigen die Wahlberechtigung bedingen¬
den Eigenschaften der Zeitpunkt des endgültigen
Abschlusses der Stimmkarteien (7. VIII. 26)
entscheidend.

Nur diejenigen sind zur Wahl zugelassen,
welche in die Stimmkartei ausgenommen sind.

Altensteig -Stadt , den 16 . Zuli 1926.

Stadtschultheißenamt:
Krapf.

Aichelberg.

Vergebung
von zirka 40 laufende Meter Kandel
zu legen innerhalb Etters hier.

Offerten pro laufendes Meier sind bis Mittwoch , den
31. Juli an das Schultheißenamt einzureichen , wo auch
die Bedingungen eingesehen werden können.

Der Gemeinderat.

Altensteig.

HSWllMll
Sorghobese»

TSkMlWU

empfiehlt billigst

K. Ml Mim.
Zirka 13 Zentner flegel¬

gedroschenes

Kornstroh
hat zu verkaufen

Zoh . Gg . Stickel jr.
Egenhausen.

Gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen.

Vom wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

Altensteig.
Habe einen bereits neuen

Einspänner

grün angestrichen, os . 40—45
Tragkraft , zu verkaufen
Ludwig Walz , Gärtner.

Zwei guterhalteue

zirka 50 Zentner Tragkraft
Ztr. verkauft im Auftrag

Schiebel, Schmied,
Egenhausen.

Km MtMWM
mit Zteilig . Wollmatrazen und
Schonerdecke, garantiert gute
Ware , zusammen nur 68 .—

Patentröste von 9 .— an.
Preislisten umsonst. Fracht und

Packung frei.
zuSer 's Matrazen -Werkstiitten

Hauptgeschäft Stuttgart,
Silberburgstraße 133.

^Utoovtoig.

Mein

KSWllllMkMk
in Hau8- unri XüetienGeräten
bietet Zroüekreisvorteile

Karl ssküklkr skmor
LlsenvarenbanMang.
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LmMlung . j
Der geehrten Einwohnerschaft u. Fremden ^

von Altensteig und Umgebung die ergebene iS
Mitteilung, daß ich meine A

zu einemgemütlichenFamilien-
aufenthalt eingerichtet habe . Durch Verab¬
reichung von nur reinen Getränken und guten
Speisen werde ich bestrebt sein , das seitherigeVertrauen meiner werten Gäste zu erhalten
und bitte um geneigtes Wohlwollen . Auf
Wunsch wird auch

Kaffee und Kuchen
verabreicht

Ernst Bätzler
„ zum Bahnhof " .

iS

iS

iS
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Hirsck
Inb. kritz kisig jua . HltenMeig.
Sonntag, «len 18. InU 1926

mit Vox-lAumk-Apparsl.

Me m der Meilimi MMiedem

eichene Schlafzimmer
». einzelne Bettladen

« a Spezial Nullrnehl
Brolmehl, Futtermehl, Leinmehl,
Mais - und Weihmehl , Torfmelaste,
Plata -Haber, Mahkeime , Fischmehl

Wldermehl

Ferner bringe mein

Veinlager
in empfehlende Erinnerung.

M . Miirlch.

s » » 11 t » m » e » » - Ir « kt » d
AUNmaaettlnsn , Ukrsn. WaNan

srunuAsirou . uiAvueu 1«
aHsr -lrt . ? rsisllsts ^ costsnt ?st

Kirchliche Nachrichten.
7. S . n. Dr. , 18 . Juli . Vor¬

mittagsgottesdienst um
Vs10 Uhr mit Predigt über
2. Kor . 2,14—17 : Unsere
Verantwortung in der Ge¬
meinde. Ansprachevon
Herrn Dekan Otto . Lied
240, 243,231 . Kircheu-
opfer sür Fellbach. Nach¬
her Kindergottesdienst.

Nachm. V« 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Nachm. V« 3 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Mittwoch Abend 8 V«
UhrBibelstundeim Luther¬
saal.

Methodistengemeivde.
Sonntag, den 18 . Juli 1926,

vormittags VolO Uhr
Predigtgottesdienst.

Nachmittags 1 Uhr Abmarsch
mit Musik zum Kinder¬
fest im Wald bei Egen¬
hausen.

Mittwoch, den 21 . Juli 1926,
abends 8V^ Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.

A.
3ilns - Mntt
beste Leger, liefert

GeWgeWflllMergenthelUlkLü
Preisliste frei,

Wiederverkäufe ! an all. Orten gesucht.

gibt preiswert an Private ab

Möbelfabrik A. May,
Alteusteig.

Nagolll.
IVenn

Sie einen Neubau su88tat1en
oller einen verbrauchten Oken oller llerll

ei8et2en mü88en, 8v beÄcktigen Sie xuvor un8sr groke8 1>sger in

Oekeu u . Herttvu
Sie verllen über llie Reickballigkeil null Oelliegenkeit ller /lu3vakl

überrs8ckt 8ein null leicht Ikre ^ N8vsdi trekken können.
krübbsLog anll llirekter lVsrkaboang ln Lallung

ermöglichen nn8 Ihnen üuüeiÄ gün8tige ? rei8e ru 8teUen.

kernruk 1 RerZs L 8 ttuniä kernruk 1

Zer Wett der Presse als
Reklamemittel ist zu
allen zetten aaerkannt
worden. Boa Franklin
stammt der Ausspruch:
NoiuLobu
mache SeschSste mit
Leuten, die inserieren;
denn diese sind intel¬
ligent und Zu wirft
nie dabei verlieren.

IVsrldeetünllige

WM « »« »
bei böch8tmöglillber

Verrineung.

krovimoimkreier

lllkl!- >1. UlMM
unentgeitlicke Abgabe

ller erkorlleriicken
kormuisre.

IIOlU M IIslW : I -w,,,
mßvsren Enel . >

Vermittlung lle8 ^ n- null
Verksuk8 von

»WM AM M
SM»

Ltailllscke Sparkasse Ellens
^ukmsiksume , vei8clitvi6A6N6 LöciienuuZ . Leieilivillige

leiK.
^U8kunkl86rl6ilUNA.
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